
6. Juni: 4. Runde

Tamir Nabaty jetzt allein in Führung

ls  vor wenigen Tagen die Nach-
richt vom Ableben des schon zu 
Lebzeiten  legendären  Boxers 
Muhammed Ali wie ein Lauffeuer 

die Runde um den Globus machte, zeigten 
sich  seine  Fans  auf  allen  Kontinenten  in 
tiefer  Trauer  vereint.  Nachrichtensender 
berichteten  ausführlich  und  TV-Stationen 
brachten Sondersendungen und Dokumen-
tationen über das Leben des „Größten“, der 
– obwohl gezeichnet von der Parkison'schen 
Krankheit  –  noch  Jahre  und  Jahrzehnte 
nach  seinem  Abgang  aus  dem  Ring  die 
Massen  in  gleicher Weise polarisierte  wie 
die jüngere Generation, die den „Rumble In 
The Jungle“ und den „Thrilla in Manilla“ gar 
nicht selber erlebten. Aber immerhin davon 
hörten.  

A

   „Größen“ gibt es auch in anderen Sportar-
ten. Ohne Zweifel. Doch nicht jeder erlebt 
einen derartigen Rummel um seine Person. 
Viktor Kortschnoi war auf dem Höhepunkt 
seiner Karriere irgendwie auch der „Größte“, 
aber  nicht  unbedingt  im  positiven  Sinn. 
Sein Bruch mit der Sowjetunion, die Flucht 
in den Osten und die unvergessenen Zwei-
kämpfe mit seinem „größten“ Widersacher 
Anatoli  Karpov machten in  zum Bad Boy 
der internationalen Schachszene. Doch mit 
zunehmendem  Alter  erlebte  er  einen 
zunehmenden Respekt und Anerkennung. 
Schachjournalisten  versuchten  mit  aller-
hand  Wortspielen  die  Leistungen einiger-

maßen  zu  würdigen.  Geblieben  ist  dem 
Großmeister  das  Prädikat  „Viktor  der 
Schreckliche“. Er schloss am 6. Juni, an dem 
Tag, an dem in St. Ulrich die vierte Runde 
zu  spielen  war,  für  immer  die  Augen.  In 
Südtirol  hatte Kortschnoi auch viele Jahre 
nach  seinem  historischen  WM-Kampf  in 
Meran 1981 eine Fangemeinde. Auch beim 
nicht Schach spielenden Volk,  das irgend-
wann etwas von ihm hörte...  

   Jonas Bjerre

   Zu den „Größten“ in ihrem Fach zählen 
die Stars des 3. internationalen Schachtur-
niers von St.  Ulrich nicht.  Oder vielleicht 
noch  nicht?  Wer weiß,  ob im Grödnertal 
nicht gerade einer der Teilnehmer zu einem 
kommenden  Star  heranreift.  Den  Werde-
gang  des  erst  12-jährigen  Jonas  Bjerre  zu 
beobachten könnte sich noch lohnen. Die 
Nummer eins des weltweiten U12-Rankings 
rang dem viel älteren und erfahreneren GM 
Stefan Kindermann mit scheinbarer Leich-
tigkeit  ein  Remis ab.  Was zeigt er in den 



kommenden Tagen noch?

   Gutes Schach zeigten sie Spieler der vor-
deren  Bretter.  Am  Spitzenbrett  kämpfte 
Sebastian  Bogner  beherzt  und  mit  takti-
schem Geplänkel um den Sieg,  doch Nisi-
peanu wusste das Spiel mit Turm und Läu-
fer gegen die Dame in den sicheren Remis-
hafen  zu  steuern.  Einen  interessanten 
Kampf lieferte auf dem zweiten Brett Vale-
riy Neverov gegen Tamir Nabaty. Genau in 
dem Moment,  als der Anziehende glaubte 
in Vorteil zu kommen, packte Tabaty seine 
taktischen Giftpfeile aus dem Köcher und 
holte den vierten Punkt. Weil sich Daniele 
Vocaturo  und  IM  Jan  Sprenger  nach  30 
Zügen bei vollem Brett auf die Punktteilung 
einigten, ist Tabaty der einzige Spieler, der 
ohne Verlustpunkt die Konkurrenz von der 
Spitze grüßt. 

Sebastian Bogner

Hinter dem alleinigen Führenden setzt sich 

ein  Sextett  an  seine  Fersen.  Dazu  gehört 
auch der holländische IM Jan Pijpers. Er hat 
das  Auftaktremis  abgehakt und jetzt  mit 
drei Siegen in Folge zur Spitze aufgeschlos-
sen. Der Serbe Markus Robert heimste den 
Punkt ein,  nachdem sein Gegner IM Pra-
sanna die Dame ins Abseits platzierte und 
in der Verteidigung keine Rolle mehr spiel-
te.  Mit  wenig  Gegenwehr  hatte  sich  Jan 
Werle auseinander zu setzen. Er hatte den 
Punkt nach 27 Zügen in der Tasche. 

Für  Furore  sorgt  der  einheimische  Stefan 
Engl. Nachdem er gestern einen FM zu Fall 
brachte, hatte er heute nach einem langen 
Endspiel  das  bessere  Ende  für  sich  und 
erneut einen FM bezwungen. Andre Sporn-
berger  musste  im  83  Zug  einsehen,  dass 
weiterer Widerstand zwecklos war. 

Stefan Engl überrascht weiter

   Die Spitzenpaarungen der fünften Runde 
lauten: Nabaty – Markus, Nisipeanu – Voca-
turo,  Sprenger  –  Bogner  und  Pijpers  – 
Neverov. 


